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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 5. Juni d. I . dcm
l- l. Hofbüchsenspanner Leopold Schober in Nnerken»
nung seiner fünfzigjährigen eifrigen Dienstleistung das
goldene Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst zu
verleihen geruht.

Am 12, Juni 1885 wurde in der f. l. Hof« und Staats.
dNlckerci in Wien das XXIX. Stück drS Ncichsarschblaltcs, vor°
lnufig bloß in deutscher Ausgabe, ausgencbcn und versendet.

Dasselbe enthält unter
"r. 92 das Gcseh vom 10. März 1885, wodurch das Mini»

stcrium der im Ncichsralhc vertretenen Köniarcichc und
Länder zum Abschlüsse eines Uebcreinlommcns wegen
Vermehrung der Kupferscheidemimze mit dem Ministerium

n, der Bänder der ungarischen ttrune ermächtigt wird;
"r, 93 das Gesch vom 2. April 1885, betreffend die Ausübung
n, der Gerichtsbarkeit über die Landwehr;
"r. 94 die taiserliche Verordnung vom 18. Mai 1385. bctref»

send die Gewährung von weiteren Unterstützungen aus
Staatsmitteln für die durch die Ucberschwcmmungcn vom
Jahre 1884 heimgesuchten Gegenden von Galizicn, Lodo»
merien und Krakau.

Nichtamtlicher Theil.
Das V I . Hauptstück der neuen Gewerbe-

Ordnung,
ln welchem die neuen social«ölonomischen und social»
Politischen Anschauungen, welche in der Wissenschaft,
Wie in der öffentlichen Meinung in den letzten Jahren
zum Durchbrüche gekommen sind, eine legislative An-
ttlennung gesunden haben, ist nun in Kraft getreten.
M e r Theil der Gewerbe-Ordnuna. ist gleichsam der
-"led^chlaa. der social-politischen Reformideen, in
oenen man eine friedliche Abwehr anarchistischer Um-
»turzpläne zu finden erwartet. Zwar sind nicht alle
m dem neuen Gesetze aufgestellten Forderungen neuen
Inhalts. Manche derselben sind in England und
wieder andere in Deutschland längst in Wirksamkeit,
^ber ez ^ j ^ ^ ^ Bestimmungen, welche außer von
oer Gesetzgebung der Schweiz von keinem Staate bis-
yer arceptiert wurden.

Es war kein geringes Wagnis seitens des öfter»
lelchischen Abgeordnetenhauses, diese Maximen für die
Nammte österreichische Industrie als geltende Norm
!"s Leben treten zu lassen. Es g/hörte dazu viel
Entschlossenheit, mit tief eingelebten Traditionen zu
"echen und jenen unablässigen Befürchtungen enl-

Feuilleton.

Sociale Plaudereien.
,.,. Der Abendglockenllang! Welch ein wundersamer.
M beruhigender Friede liegt in den heimlich aus-
^Uenden Lauten, die von der Dorflirche weithin iilier
^ griln prangende Ebene gelragen werden, wie passen
"e Tö.,. ^l dem Duft, der aus den Wiesen aussteigt,
zum Veblöle der Schafe und zum Quaken der Frösche
^7 oder in der Winterszeit. wenn der Schnee die
stünde überdeckt und die Fluren geebnet hat. zu der
'efen Einfamleit deS Lebens, das satt ersterben zu
'"n fcheinl l

Anders in der großen Stadt. Von den Kirchen
.vernimmt man in dem Gewirr und Getose, in dem
°uten Aufschrei des Lebens selten den Klang, der nnt
lk'ner poesievollen Erinnerung an frühere goldene Tage
^ « » unsäglich Sänftigende's in sich birgt. An seine
?"Ue sind andere Abendzeichen getreten, insbesondere
" " , »relle. die Nerven angreifende Pfiff, den die Dampf-
" ?'chme von sich gibt. und der das Ende der Arbetts-
^. vernehmbar verkündigt. Tri t t mit mir an das
^ N a n a M o r der großen Fabrik, welche die Arbeiter
A"'ae Minuten daraus in hellen Haufen verlassen
.."del,. Pi«: Aeußerungen und Reden, unter denen
^ , ^upvweise die Fabrik verlassen, sind wohl des

"ldiums wert.
lj Hier diese Veteranen, bei denen man von schwie-
h " ^ Händen reden darf. ohne in den Verdacht des
Ul>t,?,^ nach leerem Wortgepränge zu gerathen.
Ei..fallen sich über die Art der Arbeit. über die

""Heilung, die freie Zeit, die Leiter des Gefchäfte«

gegenzutreten, die einer jeden reformutorischen Idee
im Wege stehen. Wir glauben jedoch, es werde ein
stetes Verdienst der Volksvertretung bleiben, diesen
Schritt unverzagt unternommen zu haben, sowie der
Majorität des früheren Haufes, welche mit allem
Nachdruck an diesem Werke gearbeilel hat. Normal'
arbeitstag. Ausschluss der Fraurnarbeit während der
Nachtzeit. Beschränkung der Arbcitldaukr jugendlicher
Personen. Fürsorge sür das geistige B'ldunMedürsnis
und den gewerblichen Unterricht der he-anwachsenden
Albeitergeneraüon, und die Sonntagsruhe — das sind
die cardinalsten Bestimmungen des neuen Gesetzes.

Die Behörden und namentlich das Handels-
Ministerium haben schon bewiesen, dass eine Be»
drückung der Industrie, eine Schwächung ihrer Lei-
stungsfähigkeit oder ihrer Erwcrbskraft durch diese
Bestimmungen vermieden werden soll. Von allen zu-
grunde liegenden Bestimmungen des neuen Gesetzt
wurden alle jene Ausnahmen bewilligt, welche für
einzelne Industriezweige unerliisslich erscheinen, um in
ihrem Betriebe keinerlei Unterbrechung auskommen zu
lassen. Andererseits darf von den Industriellen Oester-
reich« jenes Verständnis für die humanen Intentionen
des neuen Gesetzes erwartet werden, von dcm ja schon
viele derselben nach dem Nusspruche der Gewerbe-
Inspecloren ein glänzendes Zeugnis abgelegt haben.
Sie werden wohl alle der Einsicht sich nicht ver«
schließen können, dass die Concurrenz nicht bis zu
jenem Punkte getrieben werden kann, wo die Auf-
relbung der menschlichen Arbeitskraft beginnt.

Der Tag. an welchem ein Theil der social-
polltlschen Ideen zur Durchführung gelangt, ist wohl
der entsprechende Anlass. auch des Schicksals der an.
deren reformatorischen Ziele zu gedenken, welche in
der abgelaufenen Session des Hauscs berlils die Gc.
stcilt von Regierungsvorlagen angenommen haben
Welche Zukunft steht ihnen brvor? Wird das neue
Haus ihnen mit Liebe und VelständniS entgegen-
kommen oder werden sie dem nationalen Hader zum
Opfer fallen? Die Candidaten und auch Partei»
führer, welche im Laufe der Wahlcampagne das Wort
ergriffen haben, haben ihnen nur geringe Anfmerlsam-
keit zugewendet. I n den Wahlaufrufen fehlttn sie
allerdings üicht. aber dieser Theil derselben erweckte
nicht überall lebhaften Wiederhall. Statt an die Hn«
lung socialer Schädel, zu schreiten, wird ulles zu
großen politischen und nationalen Kämpfen vorbereitet.
Und doch warten Tausende und abermals Tausende
auf die Reformen, welche für sie die Hoffnnng des
Alters bilden und den einzigen Schutz gegen die Ver.

und ihre Schrullen, über Ungerechtigkeiten und Härten
oder über die Lohnfä'he. Kurze, kernige Worte; und
an jedem Abend hört man diefelben Stimmen gewisser
Raisonneure. die das große Wort führen. Zwei ältere
Männer halten sich gesondert, reden wenig und hasten
heimwärts, wo die Kinder und die so nöthigen Ruhe»
stunden ihrer harren. Sie sind so müde; überarbeitet!
erzählt jeder Zug ihrer faltigen Antlitzes. Tagein, tag-
aus u»d tagaus, lagein dieselbe schwere Last zu tragen,
und die Oasen in der Wüste sind so kurz und so weil
entlegen. — Zwei andere Gestalten nahen. „Wann
ist sie gestorben?" fragt der eine theilnehmend. «Gestern
Abend," erwidert sein College dumpf und gepresst
„und nun ist es schlimm mit den Kindern; heute hat
mir die Nachbarin versprochen, danach zu sehen, aber
morgen —" . Sie gehen vorüber. An sie schließt sich
eine johlende und lärmende Giupfte jüngerer Arbeiter,
bei denen die Schwere des Lebens noch nicht die
Freudigkeit und Lust erstickt hat; sie eilen quer über
die Straße in die nächste Schenke. Jene drei Fa-
milienväter gehen rasch in die Destille, um sich die
Flaschen füllen zu lassen; an dem Genuss des Feuer«
Wassers nehmen auch ihre Frauen theil, die Muller
beruhigt den schreienden Säugling durch einen Lutsch,
beutel, den sie vorher in Schnaps getaucht hat. ..er
schläft dann besser!" — Eine endlose Reihe, mit den
buntesten Kleidungsfragmenten versehen! Hier und da
taucht eine Frau auf, die den Heimkehrenden ei wallet
hat, sie hat ihm etwas Drmaendes mitzutheilen — nun
schließt sich ächzend das Thor, und die Menge zer-
streut sich in dem Slraßengeäder.

Andere Scenen spielen sich beim Abenoschluse
dort ab. wo lediglich Arbeiterinnen verwendet werden.
Auffallend viele sind in ihrer Entwicklung zurück-

zweiflung. wenn Krankheit und Arbeitslosigkeit sich
einstellen. Gehören diese Tausende nicht auch znm
Volle, welches Beachtung eiheischt, welches Anrecht
darauf hat. dass auch seiner gedacht werde? Gibt es
eine bessere, eine edlere Fürsorge für die eigene Natio-
nalität, als das Bemühen, den Angehörigen des eigenen
Stammes die Sorgen der Krankheit wie die Lüsten
des Alters zu mildern? Unserer Ansicht nach wäre
eine Politik dieser Art eine wahrhaft nationale, na«
tional überdies für alle Stämme des Reiche«. Aber
es scheint, dass wir von einer solchen Auffassung der
Politik und der öffentlichen Pflichten noch sehr weit
entfernt sind.

Inland.
( R e i c h s r a l h s i v ah le n.) Das Abgeordneten-

haus ist nunmehr wieder complet. Indem wir un»
vorbehalten, die Parteiverhältnisse im neuen Hause
noch eingehend zu besprechen, constatieren wir nur
hier. dass im ganzen 127 Abgeordnete der Vereinigten
Linken. 2 deutsch-llberale Wilde. 4 Antisemiten. 7 Ab-
geordnete der Millelvartei, 17 des Coronim-Clubs.
Itt des Centrums. 40 der Rechlspattei. 06 Czechen,
54 Polen, 4 polenfreundliche Ruchenen, 5 Deutsch«
Conservative und 6 Rulhenen gewählt worden sind.
Nachwahlen werden in fünf Bezirken erforderlich sein,
da vier Doppelwahlen stattgesunden haben und der
für den Lanbwahlbezirk Hiehina gewählte Abgeordnete
Schöffe! auf die Annahme des Mandates verzichtet hat.

( D i e d e u t s c h e n H o l z z ö l l e u n d d i e ö s t e r -
reichische W a l d i n d u f t r i e . ) Wie vor einiger Zeit
berichtet wulde, haben die österreichischen Holz-Pro,
ducenten und Iudustriellen die Aufmerksamkeit der Re-
gierung auf die Schädigung hingelenkt, welche dem
heimischen Holzhandel und dei Holzindustrie durch die
Einführung der deutschen Holzzölle droht. Ziffern
sprechen diesfalls am beredtesten. Der dritte Th-i l der
gesummten productive« Fläche der oieSseitiaen Reich«.
Hälfte — 9.27 Millionen Hektar — sind Waldfläche.
Die erste Umformung bisorgen nebst zahllosen Wald-
arbeiten 8150 Sägewerke, darunter beinahe 300 Dampf«
fägen und 35 000 selbständige Gewerbetreibende, die
wieder eine Menge Hilfsarbeiter beschäftigen. I m Aus»
fuhrhandel nimmt das Holz der Wertziffer nach den
dritten Rang ein, der Menge nach rangiert es gleich
nach der Kohle mit 20 Millionen Metercentnern.

( U n g a r n . ) Jenen ungarischen Abgeordnelen, die
sich seit dem Schluss der Reichslags-Session mit ihren
Wählern in Verkehr setzten, hat sich nun auch M .

geblieben, klein und blass und kümmerlich und doch
längst nicht mehr zung. sie sehen aus, als ob sie nie
eine echte Jugend genossen hätten. Neben den 'infach
coftllmierten gehen die mit leichtem, wertlosem Flitter-
land behängten eitlen Geschöpfe, bei denen die Gefahr,
auf Abwege zu gerathen, nahe liegt. Von der Mutler
wird keine erwartet, die Hal die kleinen Vefchwister
zu versehen oder arbeitet in einem anderen entlegeneren
Geschäft. Eine große hübfche Person wird von einem
wohlgelleideten Manne begleitet, ihrem Schatz — mag
sie leine Enttäuschung erleben! Auch einzelne Aus-
nahmk'Elscheinungen gibt es; jenes stille, ernste Mäd-
chen wird an der Straßenecke von einem ärmlich ge-
kleideten alten Herrn erwartet, der ihr cavaliermäßig
den Arm bietet; sie haben wohl früher bessere läge
gesehen, daS beweist die einfache Bewegung, nun sind
sie gänzlich verarmt und nähren sich kümmerlich. Und
doch lauscht sie mit mancher lachenden Kollegin „icht
— so freundlich und liebevoll blickt si? den greisen
Mann an, den sie durch ihrer Hände Albeit vor dem
Armenhause bewahren muss.

Ein berühmter Wiener Arzt. Prof. Dr. V i l l r o l h .
schrieb neulich in einem Fachblatle: „Wenn alle zu
Kopfarbeit erzogenen Individuen zu dauernder Thä«
tigleit kämen, so müsste rs in den Culturländeri vor
lauter Gescheitheit nicht mehr auszuhalten sein. Eine
solche Gleichheit wäre ein unnatürlicher Zustand und
würbe nicht von langer Dauer sein; die Natur lässt
sich nur bis einem gewissen Grade meistern und nivel-
lieren. Von den Kopfarbeitern geht elwa ein Viertel
schon an der Schule zugrunde; von dem zweiten Vier-
theile endigen viele im Irrenhause. Andere werden
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Falk. der bekannte Chefredacteur de? «Pester Lloyd",
zugesellt. Falk zog die bedeutendsten der Fragen, welche
während der Dauer der letzten Session oie Legislative
und die öffentliche Meinung in Ungarn beschäftige»,
in den Kreis seiner kritischen Erörterung; von allge-
meinerem Interesse sind seine Aeußerungen über die
Schaltenseilen der deutschen Wirtschaftspolitik, von
deren Fortdauer er eine nachlheilige Einwirkung auf
das intime Verhältnis zwischen Deutschland und der
Monarchie liefürchiet; ferner jene über das Zollbünd«
nis mit Oesterreich, für dessen Fortbestand sich Falk
unter den bekannten Bedingungen und Voraussetzun-
gen neuerdings aussprach.

( K r o a t i e n . ) Ueber Auftrag der kroatischen
Landesregierung wird in Syrmien die Seidenraupen«
zucht energisch und nachdrücklich gefördert. Nach der
diesjährigen Coconvertheilung zu schließen, kann ein
gutes Resultat prognosticiert werden. Zur Ueberwachung
der Seidenraupenzucht wurden in Milrovic. Nlt'Pazua
und I l l o t Inspectorate errichtet und mit der Leitung
derselben erpcoble Kräfte, pensionierte Osficiere, welche
seinerzeit in der Militärgrenze als Seidenzuchtcommissäre
bereits fungierten, betraut.

( Z u r V o l k s z ä h l u n g in den o c c u p i e r t e n
P r o v i n z e n . ) Nach den Ergebnissen der lchlen Volk«»
zählung beträgt die Zahl der Katholiken in Bosnien
123242 Seelen mit 241 Priestern, welche sich auf
72 Pfarreien vertheilen. Die sieben im Lande be»
stehenden Franciscanerklöster zählen 73 Priester,
3 Laienbrüder, 7 Novizen, 2 Subdiacone und 5 Hörer
der Philosophie. Von weiblichen Orden existieren
barmherzige Schwestern mit 5 Niederlassungen (31
Schwestern) und Töchter der christlichen Liebe mit
3 Niederlassungen (37 Schwestern und 6 Novizinnen).

Ausland.
( D i e M i nist er kr is i s in E n g l a n d . ) Die

Confusion in den aus London eintreffenden Nach«
richten über den Stand der Ministerlrisis ist nun noch
größer als vorgestern. Da heißt e«, die Königin
wolle auf das Verbleiben Gladstones bestehen und es
sei vorläufig gar keine Personalveränderunsi in de<
Regierung in Aussicht genommen, Parlament und Ca-
binet werde übe» den Zwischenfall vom letzten Mon»
tage zur Tagesordnung übergehen. Gleichzeitig mit
dieser Meldung kommt uns aus einer anderen Quelle
die total entgegengesetzte Nachricht zu, die Königin
habe die Demission g<nehmigt und Lord Salisbury
mit der Cabinetsbildung betraut. Wclche von diesen
beiden Angaben die richtige, welche der beiden Depeschen
eine wohlbegründete ist, vermögen wir an unserem Re-
daclionstische noch weniger zu entscheideil, als die
journalistischen College» in London, deren wide»spre-
chende Nachrichten uns gemeldet werden und die wir
8ub deueüci'o inventarii reproducieren.

( D i e b raunschwe ig i sche F r a g e . ) Des
deutsche „Reichsanzeia/r" veröffentlicht die Erlicnnmig
des Geschäftsträgers in Berlin Cramm«Burgsdorf zum
braunschweigischen Bundesraths'Bcvollmächtigten.

( F r a n k r e i c h . ) Der französisch? Mimster des
Aeuhern, Herr von Freycinet, hatte am 9. d. M . die
Genugthuung, beiden Kammern anzeigen zu können,
dass der Friedensoertrag zwischen Frankreich und
China tagszuvor in Tien«Tsin durch den Gesandte»
Palenötre im Namen der französischen und Li'Huiig-

frühzeitiae Trottel. Das dritte Viertheil zeugt viele
skrophulöse Kinder und atiophiert chronisch, weil es
viel mehr Lchrware una Geistesarbeit auf den Markt
bringt, als selbst in den Culturländern vom Staate
und von Privalen gekauft w i rd ; die Concurrenz ist
auch auf diesem Markte gar zu groß geworden; wieder«
holte Krache sind da unvermeidlich — so werden viele
Menschen sehr unglücklich. Es sollte sich jeder fünfzig»
mal besinnen, ehe er den verhängnisvollen Schritt in
die Universität thut. Das vierte Viertheil sind die
beneideten Glückspilz?, sie kommen zu leidlicher Ent«
Wicklung."

Sei beharrlich! Dass auf Erden kein Sieg ohne
Kampf, kein Erfolg ohne vorangegangenes, beharrliches
Streben und Dienen zu erringen, lehrt die Geschichte
«Her Völker und Zeiten, und manches gute alte Weis-
heilswort blieb als Wahrzeichen zurück. Hesiod erprobte
es so gut als die ringende, strebende Menschheit von
heute, dass „die Götter vor die Trefflichkeit den
Schweiß sehten." Sokrales lehrt: „Keins von den
Dingen, welche wahrhaft gut sind, kann ohne Sorg.
fält und Anstrengung erreicht werden," sowie Schiller
im „Spruch des Confucius" das: «Nur Beharrung
führt zum Ziel" . . . Aber auch ohne diese Erfah-
rungssätze, wclche längst in Staub zerfallene Hände
für die Nachwelt aufzeichneten, würde die Wahrheit
feststehen und sich uns aufdrängen: Das Leben schenkt
nichts. Wcis es uns von ungefähr in den Schoß
wirft, ist Katzengold und zerrmnt unter den Händen;
nur was wir ihm abringen in hartem, ehrlichem Kampfe,
hat vleib-nden Wert.

Um nach Beweisen dafür zu suchen, wie viel die
Beharrlichkeit zu vollbringen vermag, brauchen wir nicht
bis auf Demosthenes zurückzugehen. Fehlt es doch ge-

Tschang namens der chinesischen Regierung unter«
zeichnet worden sei. Die Bestimmungen des Vertrage«
sind dieselben wie die des Vertrages vom 4. Apri l ,
dessen Alt . 1 lautet: „China willigt ein, den Vertrag
von Tien-Tsin zu ratificieren. Frankreich erklärt, diss
es keinen anderen Zweck verfolgt als den im Vertrag?
näher bezeichneten. China gibt seine Oberhoheit über
Annam gegen die Verpflichtung F-anwichs auf, nicht
über die Schuhherrschaft hinauszugreifen." — Die
10000 Mann des Reservecorps für Tonkiilg, die sich
in einem Lager in Südfrankreich befinden, werden nn-
geachtet des Friedeniabschlusses doch nach Tuiikiliq g>>
sendet werden. Sie sind dort nothwendig, um die
Kranken und Verwundeten wieder zu ersetzen, deren
Dienstzeit zu Ende ist.

( I t a l i e n . ) Nach den amtlichen Veröffentlichun-
gen weisen die Staatseinnahmen Italiens in der Zeit
vom 1. Ju l i 1884 bis 31. Ma i d. I . eine Vermehrung
von 59 400000 Lire gegen die gleiche Periode des
vorhergegangenen Finanzjahres aul. An der Ver»
mehrung der Einnahmen während dieser elf Monate
haben die Eingangssteuern und Zölle mit 53 ' / , Mi l l io
nen den Hauptanth.'il.

( D i e W a h l b e z i r k s - B i l l i n E n g l a n d . )
Das englische Oberhaus «ahm am Freitag in dritter
Lesung die Wahlbezuks-BiU an. Ueber die Aenderungen
derselben berathet daL UnlerlML heule. Beide Häuser
wurden auf heute vertagt.

( P r e n k B i b D o da.) Wie man aus Con«
stantinop?! meldet, bestätigt sich das Gerücht von der
Flucht des dort internierte!, miliditischen Führers
P-cnk B'li Doda nicht. B'b Doda habe wohl erwie-
senermaßen kürzlich enen Fluchtversuch unternommen,
derselbe wurde jedoch vereitelt.

Tagesneuisskeiten.
— ( E i n R e g i m e n t s . J u b i l ä u m . ) DaS

fünfzigjährige Inhaber Jubiläum des in Agram garni»
sonierenden Infanterie < Regiments Erzherzog Leopold
gestaltete sich zu einem erhebenden militärischen Feste.
Das Regiment rückte auf den Exercierplah aus, wo mit
Guirlanden, Fahnen und Wappen geschmückte Zelte für
die Generalität u»d die Gast, errichtet waren. Nach der
Feldmesse lichtete Oberst «öostariö an das Regiment
eine Ansprache, in welcher er die Bedeutung d?8 Festes
erläuterte und eine» Rückblick auf die Geschichte des
Regiments warf. Das Regiment entstand <m Jahre
1741 als Pantmrencorps des Barons Trent, nahm an
allen FeldzUgen der Monarchie theil und zeichnete sich
besonders bei Novara, Magenta, Solferwo und Custozza
aus. Schließlich wurde ein Begrüßungstelegramm an den
Erzherzog abgesandt.

— ( D e r W i e n e r T r a m w a y - C o n f l i c t . )
Vor dem Verwaltungsgerichtshofe fand am vergangenen
Freitag die Verhandlung über die Beschwerden der Ge«
meinde Wien betreffs der Ballbewilligungen für die
Tramway «Linien auf der Babenbergerstrahe, Kaiser«
Iosefsstrahe und Iosefstöoterstraße statt. Die drei Be«
schwerden wurden unter einem verhandelt Sectionschef
L e m a y e r referierte. Die Publication des Erkenntnisses
ift für Mittwoch vormittags anberaumt.

— ( D a s G e h i r n V i c t o r Hugos . ) Die An«
thropologische Gesellschaft von Paris hat an die Familie
deS verstorbenen Dichterfürsten das Ansuchen gerichtet,

rade in unserer stark pulsierenden, durch die verschie-
densten Strömungen bewegten Zeit nicht an Illustra-
tionen zu diesem Lebenscapilel. Heule, wo dem freien
Willen und den Fähigkeiten des Einzelnen ihr Recht
g'lassen wird, und wo zur Entfaltung des einen wie
des anderen sowohl Raum als Hilfsmittel genug vor-
Handen — zeigt es sich klarer als je, auf welche
Höhen ein beharrliches, unentwegtes Vorwärts« oder
Abwärtsstreben selbst denjenigen zu führen vermag,
dessen Wiege am ungünstigsten Orte, fern von Licht
und Luft, vielleicht sogar in der unreinen Atmosphäre
des echten Proletariats gestanden. Der „nslf-macis
mau" ist ja so recht ein Kind dieser Z-it, in welcher
die Materie wie der Geist, die Kilnstlerschast in jeder
Gestalt so Großes leistet, so glänzende Triumphe zu
feiern berufen ist.

Und treten wir nun aus der Werkstatt mensch«
lichen Wirkens in diejenige der Natur: auch sie pre«
digt allerorten mit stummem Munde das „sei beharr-
lich!" W>e die Ameise unermüdlich ihre oft recht
schwere Bürde vorwärts schleppt, ungeachtet der vielen,
ihren Weg erschwerenden Hindernisse — wie sie sich
immer wieder mit ihrer Last emporarbeitet und nicht
ruht, bis dieselbe am rechten Ort niedergelegt ist —
— und die Biene, wie sie emsig und unverdrossen
Honig sammelnd ihre Bahn verfolgt spricht das
Thun der einen wie der anderen nicht wunderbar be«
redt über unser Thema von der Beharrlichkeit? Nicht
müde werden also, im Tragen und Erlragen der
Lebensbürden! Nicht müde werden, einzusammeln, die
Scheuern zu füllen, bevor der Winter kommt für Haus
und Herz und der „Erntesegen" wird nicht
ausbleiben!

das Gehirn Victor Hugos anatomisch untersuchen zu
dürfen. Die Schwiegertochter und die Enkel des Dichters
hnben dieses Begehren abgelehnt. Die Entscheidung der
Familie rief in wissenschaftlichen Kreisen sowie in der
Ieitungswelt lebhaften Missmnth hervor, da man aull
der Analyse des Gehirnes für die Physiologie interessante
Momente zu schöpfen elwarttte.

— ( D r e i go ldene Hochze i ten zugleich.)
I n Schünau an der Triesting. welcher Ort so manchem
älteren Wnner aus der Zeit her bekannt sein dürfte,
wo er von der fashionable» Wiener Welt wegen des
schönen großen Schlossftarkes mit seinem „Tempel der
Nacht" gerne besucht wurde, wird Sonntag, den Listen
Juni. das seltene Fest einer dreifachen goldenen Hoch'
zeit gefeiert. Da die drei Greisexpuare mit ihrem circa
100 Personen zählenden Familienanhange meist in sehr
bescheidenen Verhältnissen leben, so übernimmt die Ge»
meindevertretung das Arrangement deS Hochzeitsschmauses
und hofft, die Kosten größtentheils durch Gönner aufzu<
bringen; ebenso wird der Echloss-Beneficiat die kirch-
lichen Ceremonien unentgeltlich vornehmen.

— (Erdbeben. ) I m östlichen Kaulasien hat ein
starkes Erdbeben stattgefunden Das Städtchen Siluch.
nordwestlich von der Stadt Derbent gelegen, ist sammt
allen Häusern vom Erdboden verschwunden; die Mehr>
zahl der Einwohner rettete sich durch sslncht. I n der
ganzen Umgegend entstanden infolge des Erdbebens zahl«
reiche Abgründe. Der durch das Erdbeben angerichtete
Schaden beträgt viele M ll onen Rubel

— ( D i e g r ü ß t e R ä u m l i c h k e i t in der
W e l t ) unter Dach und nicht von Sänlen gestützt, be-
findet sich in St. Petersburg, Dieselbe wird am Tage
zu militärischen Zwecken benützt, und vermag ein volles
Bataillon in demselben zu manövrieren. 80000 Wachs'
kerzen sind zu seiner Beleuchtung nöthig. Das Dnch ist
eine Eisengitter-Structur.

— ( A m b u l a n t e s Schwalbennef t . ) Zwischen
Natibor und Kosel cursieit tiiglich der Personenwage"
vierter Classe Nr. 502. Seit einigen Tagen hat s'^
nnter dem Bremssihe desselben ein Schwalben paar hei-
misch gemacht und baut sich dort ein Nest. unbtlilmmert
nm das geräuschvolle Treiben, welches mit dem Wechsel""
den Ein- und AuSsteigen der Reisenden verbunden ist»
Ebenso machen die Thierchen al» blinde Passagiere
jedesmal die Reise zwischen Ratibor und Koscl mit.
Bis jetzt sind die Schwalben von den Beamten in ihrer
Arbeit nicht gestalt worden.

— ( A u s d e r N e d e e in es V e r t h e i o i g e r S )
„. . Me ne Herren Geschwornen! Wenn je ein Fall vor-
gekommen ist. welcher mehr als jeder cmdrre Fall die
sorgfältigste Vergleichung mit frühere» Fällen erheischt,
so ist dieses in diesem Falle der Fall!"

Die Cholera in Spanien.

Wie im vorigen Jahre ist auch in diesem der Ver-
such nicht uütelblicben, die erstcn Cholerafälle in del
Provinz Valencia zu verschweigen oder durch einen an'
deren Namen ihres infcctiüsen Charakters zu entkleide»
Diese Beschönigungen waren vergeblich, wie gewöhnt
und so sieht sich denn jetzt die spanische Regierung ll^
zwnngen, als Thatsache anzuerkennen, dass es sich U>"
(wolora agiatioa handelt, respective längst gehandelt h"/'

Seit dem Erlöschen der vorjährigen Epidemie ist '"
Spanien nichts geschehen, um einer neuen wirksam i "

Erniedrigte und Beleidigte.
Roman von Theodor Dostojewski.

(95. Fortsetzung.)
— Oh ! Scholl Wieder. . . w lche« Unglück, slb^

. . . man kann jc> ein neaes Pulver bereiten — ! " ^
dieser und trocknete sich das Gesicht.

Nelly war über die Maß n erstaunt. Sie » "
auf Aeußerungen heftigen Zorns a/fasst g'wesen,..>
hatte gedacht, man würde sie schelten, ihr Vo'NMle
machen, und hatte sie es vielleicht unbewusst in dttse»
Augenblicke herbeigewünscht, um einen Vorwand z
besitzen, in Thränen auSzubrechen. ihrer Ecre^u^
freien Lauf zu lassen, die Pulver lor»zuschl.ude>''.
ihrem tranken, verbitterten Herzen Befriedigung i
schaffen. Aber die Engelsgüte des alten Mannes ""
die Geduld, mit der er. ohne ein Wort des Vmlvu ' !^
über seine Lippen zu bringen, das dritte Pulver u
reitete, hatten sie besiegt. Das spöttisch? Lächeln lch'""'
von ihren Lippen, ihre Wangen rölheten sich. ' " .
Augen wurden f.ucht; sie sah'zu mir auf und w a " "
sich ab. Der Doctor reichte ihr die Medicin. S>e c
griff schüchtern die volle rolhe Hand desselben " "
schlug verschämt das Auge zu ihm auf. ,-„

— Sie . . . zürnen mir . . . dass ich so böse"
— sagte sie — aber vollendete nicht, zog d,e ^
decke über den Kopf und begann heftig zu l ^ " ^ , '

— Beruhigen Sie sich. mein Kind, wei'M' ^
nicht . . . eS thut nichts: es sind die bösen NelM" -
nehmen Sie etwas Wasser... ^.. 'sHell

Und von dieser Stunde an entwickelte s ' ^ s , " f ,
Nelly und dem alten Arzt ein Verhältnis voU ^
würdiger inniger Sympathie. M i r gegenüber " ^ ,
Nelly im Vegeniheil immer finsterer, nelvöser u" ,
ruhiger. Ich wusste nicht, wie ich mir das eri



Laibacher Zeitung Nr. 133 1 l 0 7 15. Juni 1885.
begegnen Die sanitären Zustände Valencias werden von
einem sachverständigen englischen Correfpondenten als die
denkbar schlechtesten geschildert Schmntz und Abfälle
thierischen wie pflanzlichen Charakters, allerorten schlech»
tes Wasser, die öffentlichen Flnssläufe benutzt zum Nei-
nigen nicht nur der Wäsche, sondern auch der Kleider
der Valencianer: das ist die Signatur spanischer Hygiene
T>ass su verunreinigte Wasserläuse den Infectionsstoff
nach den abwärts gelegenen Ortschaften bringen, war
vorauszusehen und ist festgestellt worden. Die Zahl der
Erkrankungen und To)esfälle infolge der Seuche ist
natürlich für die Stadt wie füc die Provinz Valencia
nicht festgestellt, I n Alcira mit circa 10000 Einwohnern
erkrankten vom 29 März bis 23. Mai 155 Personen
c>» Cholera, starben 73 und blieben in Behandlung 2(i,
während 5)6 geheilt wurden.

Derselbe englische Correspondent berichtet aus einem
andern insicierten Orte, Vutjasut, dass nicht eine sani-
täre Maßregel getroffen sei. vor allem keine Isolierung
der Kranken. Ueberall gieng die Bevölkerung in den
Krankenzimmern aus und ein, und Handel und Wandel
ließen sich so wenig stören, dass in einem Fleischerladen
die Eotelettes aus demselben Zimmer für die Käufer
geholt wurden, in welchem die Frau deü Besitzers schwer
an Cholera daniederlag. Die beiden Aerzte des Ortes
befanden sich, ihre Cigarre rauchend, in gemessener Ent»
sernung von dem Bette, ohne irgend eine Anordnung
zu treffen, „die man ja doch nicht befolgt haben würde".
Indessen, derartige Verhältnisse überraschen ja nach den
borjährigen Erfahrungen in Spanien, Italien und Süd»
srankreich uiemanden; ein besonderer Platz in der Ge-
schichte der Epidemien gebürt der Provinz Valencia aber
um deswillen, weil sie der Schauplatz der Präventiv«
Impfnngen Dr. Ferrans war und noch ist. Er hat eine
»roße Unzahl von Personen mit Choleragift geimpft
Und sie angeblich dadurch immun gemacht.

I m Auslande begegnet man den Wunberthaten des
Spaniers mit großem Misstrauen. So gab Virchow in
ber zweiten Sitzung der letzten Cholera.Conferenz zu
Berlin sein Urtheil dahin ab, dass die Ferran'schen,
angeblich neu entdeckten Sporcngebilde Zerfallsformen
des Koch'schen Comma-Bacillus und gänzlich unfähig zu
einer weiteren Entwicklung, vielmehr steril seien. Der
Irrthum FerranS ist damit richtig gekennzeichnet, und
daben daher seine bacteriologischen Untersuchungen für
die epidemiologische Bedeutung des Koch'schen Comma»
Vaclllus nicht den geringsten Wert.

Der ebenso vorurthcilsfreie wie sachverständige
Madrider Correspondent des „British Medical Journal"
spricht sich ebenfalls au» Persönlicher Erfahrung nichts
Weniger als günstig über Ferran aus. Die Ferran'sche
>ln'vsung ift übrigens von der spanische» Regierung
l^ht bis zu dem Zeitpunkte verboten wordeu. als ei»
Von mebicinischen Autoritäten aller Länder abgegebenes
Gutachten sich darüber geäußert haben wird.

Französische und englische Blätter enthalten De.
pescheu aus Madrid vom 8. bis 10. d. M . welche die
Situation daselbst ernster darstellen, als die uns über.
Mitteilen Telegramme. Zunächst wird versichert, dass in
d«u amtlichen Kreisen große Zurückhaltung über die
Wahre Sachlage beobachtet wird. An, 8, d. M. kamen
°cht neue Fälle vor, von denen vier tödtlich endeten.
Dennoch wird die Epidemie in Madrid geleugnet und

sollte, namentlich da dieser Umschwung so Plötzlich ge-
lommen war. I n den ersten Tagen ihrer Krankheit
bar sie ungcmein zutraulich und freundlich gewesen;
es war, als lönnle sie sich nicht satt sehen au mir, sie
«eh mich nicht von sich fort, sie zog mich zu sich ans
^ett, damit ich neben ihr sitze, sie suchte mich zu zer«
"reuen, wenn sie bemerk!?, dass ich ernst und nieder,
^schlagen war. Sie fragte mich, weshalb ich so traurig
Häre, seltsamer Weise verstümmle sie sosort, wenn die
Nede aus Natascha kam. und suchte dann das Gespräch
Aus ein anderes Thema überzuleiten. Wenn ich nach
Hause Mllcklehrle, freute sie sich vom ganzen Herzen;
l^'ff ich , doch nach meinem Hut, so verfinsterten sich
'hle I l iu r und ihre Augen schienen mir mit voiwmfs-
"ollen Vlicken zu folgen.

Nm vierten Tage ihrer Krankheit hatte ich de,i
Wizen Abend bis nach Mitternacht bei Natascha zu«
^bracht. Ich konnte vollkommen ruhig sein — Nelly
war nicht allein. Alexandra Ssemenowna saß bei ihr,
°«e von Masslobojew erfahren hatte, dass Nelly krank
"äle, dasg ich ganz allein um sie sei und dass ich
!̂ nst von verschiedenen Angelegenheiten stark m An-
AlUch genommen wäre. Wie machte sich da die gute
Alexandra Ssemenowna zu schaffen! Sie erschien so-
^ mit einem großen Vlinoel, um mich abzulösen.
^ " diesem Bündel hatte sie alles Mögliche für die
"ranke mitgebracht: Fruchlsaft. Kücheln, Aepfel, Wäsche,
Servietten, Frauenhemden, Binden lc. Sie kam wäh-
lend Nellyz Krankheit jeden Tag und war ungemein
Uchiistia.. Nelly gefiel sie allmählich sehr gul. sie
d^ll l'H wie Mei Schwestern lieben, und ich glaube.
^>2 Alexandra Ssemenowna in vielem ein Kind war
?'e Nelly. Sie erzählte der Kranken allerlei Geschieht«
U r ' ^"ch.le sie zum Lachen, so dass Nelly sie später
z^ . . ^misste, wenn sie sich auf einige Zeit nach
rinw beaab. Dcr eiste Acsuch von Alexandra Ss.me-
"wna hat,? Nelly freilich in Erstaunen gesetzt; sie er«

nur der Ausbruch in Valencia zugegeben, wo sie in der
That schon stark herrscht. Gegen alle Provenienzen aus
Valencia ist eine strenge Observation angeordnet worden.
Vom 9. d. M . wurden aus Valencia 14 Fälle im Ver.
laufe von 24 Stunden, darunter 8 tödtlich?. gemeldet.
I n Madrid hat bereits die Flucht vor der Cholera be-
gonnen. Nm 10. d. M, abends war der Andrang zu
dem Expresszuge nach Frankreich so stark, dass derselbe
in zwei Abtheilungen abgelassen werde» musste. Tele,
gramme über die Cholera, die nach dem Auslande
adressiert sind, werden einer Censur unterworfen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Der k. k. Landesschulrath für Kram

hielt am 28. Ma i eine ordentliche Sitzung ab. Dem
Sitzungsprotokolle entnehmen wir Folgendes:

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Herrn Vo>»
sitzenden trägt der Schriftführer dic seit der letzten
Sitzung erledigten Gcschästsstücke vor. Dies wird zur
Kenntnis genommen und hierauf zur Tagesordnung
geschritten.

U.ber den Antrag, betreffend die Verlheilung der
zu Schulbauzw.cken bestimmten Sparcasscwidmuna per
0000 f l . fiir das Jahr 1885. wurde Beschluss ge,
fasst. I n Angeltgrnhrit der Regelung des obligalcn
deulschen Sprachunterrichtes a>» drei- und mrhrclas.
sigm Volksschulen auhnhalb der Landeshauptstadt
Laibach wmden Beschlüsse gefasst. Inbctrefs der Ver.
pflichlung des kramifchen Normalschulfondes zur Zah.
lung dcs Quar<ier.A.'quivüle!,tes an Volksschulleiter
und Leiterinnen wmde an den krainischen Landes«
ausschusü die gutachtliche Aeußerung erstattet.

Der specielle Lehrplan pro 1885/86 und die dem
Unterrichte zugrunde zu legenden Lehrbücher an der
Staats.Oberrealschule in Laibach wurden genehmigt
und wegen Gebrauches der slooenischen Unterrichts-
sprache beim Religionsunterrichte in den Parallel,
abthelluna/n der I. und I I . Classe an dieser Anstalt
höheren Orts Bericht elstattet.

Wea/n Besetzung der am Rudolfswerter Staals-
Gymnasium erledigten Lehrstelle für Mathematik und
Physik wulden höheren Orts die entsprechenden An<
träge gestellt.

Inbetreff der Unterbringung der zweiclassigen
MädchenVollischule in Rudolfswert wurde die Ent<
scheldung gefällt. D>e Vereinigung der beiden ein-
classigen Volksschulen in Großdolina und Iessemz zu
m,cr zweiclassigen Volksschule mit dem Standorte
Großdolina wurde beschlösse,, und die Lehrstellen mit
500 f l . und 450 fl. systemisiert.

Ueber den Recurs der Gemeinde Nau gegen eine
bezirtsschulräthliche Erledigung wegen Errichtung einer
neuen Volksschule in Rau sowie auch inbetreff der
Bildung eines Schulsprengels für eine in Radomle zu
errichtende Volksschule wnroe an den Vezirtsschulrath
Stein die entsprechende Weisung ertheilt.

I n Angelegenheit der beantragten localen Aus»
schliehung eines Gynniasialschülers wurde Beschluss
gefasst. — Wegen Besetzung dec am Laibacher Staals-
gymnasium in Erledigung gekommenen Lehrstelle für
Geschichte und Geographie wurde höheren Orts der
Vorschlag erstattet.

rielh sogleich, weshalb die Fremde gekommen, runzelte
die Stirn und wurde, ihrer Gewohnheit gemäß, sehr
schweigsam und unfreundlich.

— Weshalb war sie hier? — fragte sie mich mit
nnzufriedener Miene, als sich Alexandra Ssemenowna
entfernt.

— Um dich zu pflegen, Nelly.
— Wie? Ich habe ihre Pflege ja durch nichts

verdient!
— Gute Menschen pflegen nicht e>st zu warten,

bis man ihnen einen Dienst erwiesen. Sie helfen denen,
die der Hilfe bedürfen. Es gibt in der Welt viele gute
Menschen. Nelly. Du hast nur da« Unglück gehabt,
ihnen nicht zu begegnen.

Nelly schwieg. Eine Viertelstunde später rief sie
mich leife herbei, bat mich, ihr etwas Wasser zu reichen
und umarmte mich plötzlich, ihr Köpfchen an meine
Brust drückend. Am anderen Tage begrüßte sie Alexandra
Ssemenowna mit freudigem, obwohl noch vtlschämtem
Lächeln.

X X X I X .

Eben an diesem Tage halte ich den ganzen Abend
bei Natascha zugebracht. Nelly schlief. Alexandra Sse-
menowna erwartete mich am Krankenbette. Leise flüsternd
theilte sie mir hastig mit, dass Nelly anfangs fehr
heiter war und viel gelacht halle, dann aber sei sie
plötzlich, als ich mcht wiederkehrte, verstummt und hatte
sich ganz ihren Gedanken hingegeben. „Sie begann
über Kopfweh zu llagen, brach in Thränen aus und
schluchzte so furchtbar, dass ich nicht wusste, was ich
thun sollte!" — erzählte Alexandra Ssemenowna. —
„Sie fragte mich um Naialja Nikolajewna, aber ich
konnte ihr nalürlich nichts sagen. Unter Thräien
schlief sie endlich ein. Leben Sie wohl, Iwan Petro.
witsch, ich muss nach Hause, Fil ipp Filippowitsch er-
wartet mich, ich durste ja eigentlich nur zwe, Stunden

— ( D i e f ü n f t e ö f f e n t l iche W o h l t h a t i g -
k e i t s - T o m b o l a . ) welche gestern nachmittags zu
Gunsten des KranlenfondeS des ersten Laibacher Kranlen-
Unterstützungsvereines und beS patriotischen Frauen-
Hilfsvercines vom rothen Kreuze auf dem Tongressplatze
stattfand, war zahlreich besucht, denn es hatten sich an
5000 Menschen auf dem Congrestzplatze eingefunden. Die
Betheiligung wäre aber sicher eine noch bedeutendere
gewesen, wenn die Sonne gerade zur Zeit der Tombola
nicht so sengend auf den Platz, Wo die Tombola-Tribüne
aufgestellt war, niedergeschienen hätte. Infolge dessen ift
es erklärlich, dass die errichteten Tribünensihe nächst dem
landschaftlichen Garten mehr als die Hälfte unbesetzt
blieben. Die Tombola nahm einen ziemlich raschen Ver-
lauf. Auf den 50 Ruf war die erste, auf den 52. Ruf
die zweite Tombola gewonnen. Die fünf Terni ä. 5 fl.
gewannen: Anna Lubey, Nmtsdirner Klopkik. Austeröic',
Vernik und Macini; die vier Qnaterni ü, 10 fl. ge<
wannen: Mallitsch. Kulhareb. Student Gnjezda. Aleö
und Erjavec, welch letztere den Gewinn theilten, Koman
und Reich, welche den Gewinn ebenfalls theilten Die
drei Quinterni il 20 fl. gewannen: Delela. Schufter,
allein und Artillerist Arvoj. Marbota und I^rina. welche
den Gewinn unter sich theilten. Die erfte Tombola in
Gold und Silber per 100 st. gewannen: Frau Pol-
jansek, Ansireichers'Gattin. und l. l Landwehrmajor a.D.
Vresloar, welche den Gewinn theilten; die zweite Tom«
bola in Gold und Silber per 50 fl gewannen: der
Bahnwächter Dornil und der Postbeamtens.Sohn Viditz,
welche ebenfalls den Gewinn theilten. Die Tombola
verlief trotz der vielen Tausende von Anwesenden ohne
die geringste Störung, und gab es auch wenig AnlasK
«zur Hetz", da nur ein einziger Spieler mit falsch ge-
strichenen Nummern auf der Tribüne des Lotw'Comites
erschien und dann von dem Publicum weidlich ausgelacht
wurde.

Es dürfte unsere Leser interessieren, wie viel bisher
durch die vier öffentlichen Tombolas in Laiback wohl-
thätigen Vereinen und Zwecken an Reinelträgnissen zu-
geführt worden ist. Es ergaben sich folgende Snmmen:
Für die verwundeten Soldaten in Bosnien und der
Herzegovina 000 fl>, für die Laibacher freiwillige Feuer-
wehr 064 st., für das Elisabeth.Kinderspital in Laibach
308 fl. 73 kr., für die Stadtarmen 300 fl.. für den
ersten Kranken Unterstützungsverein in Laibach 1902 ft.
73 kr. zusammen also für wohlthätige Iwecke die Summe
von 3835 fi. 46 lr. Das Erträgnis der gestern ftatt-
gefundenen Tombola wirb nach ersolgter Abrechnung
sofort öffentlich belanntgemachl werben.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des a l l -
geme inen l r a i n i f c h e n M i l i t ä r» V e t e r a n e n -
V e r e i n » ) unter dem Allerhöchsten Protectorate Seiner
Majestät fand gestern im Magistratesaale in Anwesen-
heit von 200 Mitgliedern statt. Die eminent patriotische
Festrede des Vereinsprä'sidentcn Georg M i h a l i i über
daS zehnjährige Wirken des Vereins fand einstimmigen,
stürmischen Wiedcrhall unter den Vereinsmitgliebern.
Die Versammlung begann und schloss mit stürmischen
Hivio- und Slava Rufen auf Se. Majestät den Kaiser
Franz Josef. Zum VereinSpräsidenten wurde neuerlich
der bisherige Vereinspräsident Herr Georg M i h a l i k
einstimmig gewählt. Einen ausführlichen Bericht tragen
wir nach.

bleiben, aber das hat nichts zu sagen, er muss still
sein . . . Ach. lieber Iwan Petrowitsch, was soll ich
thun: jeden Tag kommt er betrunken nach Hause! Gr
hat irgend etwas Wichtiges vor. das ihn ganz in An-
spruch nimmt, ich sehe das. obgleich er mich keines
Wortes würdigt . . . Abends aber ist er doch wieder be-
rauscht! . . . Auf Wiedersehen, morgen. Iwan Petro-
witsch."

Aber auch am anderen Morgen war Nelly, als
sie erwachte, niedergeschlagen, und begrüßte mich mit
düsteren Blicken. Sie sprach nicht mit m>r, und wenn
ich sie etwas fragte, erhielt ich eine missmüchla.e Ant-
wort . . . Sie war nun gegen mich ganz anders ge-
worden. I h r seltsames Wesen, ihre Launen, ja ich
könnte säst sagen, ihr Hass gegen mich waren nun nicht
mehr Vorübergehendes, sondern behaupteten sich bis
zu jenem Taa/, an wrlchrm sie in ein unoeres Haus
kam, bis zu zener Katastrophe, welche unserem Roman
ein Ende machte. Zuweilen übrigens zeigte sie sich
sür die Dauer einer kurzen Stunde wicder freundlich
und zutraulich wie früher; in solchen Augenblicken
verdoppelte sie ihre Zärllichkcit gegen mich. meisten«
aber pflegte sie bitterlich zu weinen. Dann aber kc,m
wieder die frühere niederaeschlagene Stimmung ,'iber
sie und sie begegnete mir von neuem mit feindseligem
Blick, lachte, wenn sie sah, dass irgeod eine ihrer
Streiche mich unangenehm berührte, oder sie mich
durch ihr launenhafte» Wesen betrübte. Ein Thränen-
ström bildete stets das El,oe! S lbst gegen Alexandra
Sscmlnowna war sie launisch und unzufrieden ge-
worden und sagte ihr. dass sie nichts von ihr oi-anch-,
und als ich sie dafür zur Rede stellte, braust? sie
ingrimmig auf; plötzlich aber verstummte sie, sprach
zwei Ta,ie kein einziges Wort mit mir, wirk die
Medicin, ja sogar Speise und Trank zurück, bis end-
lich der alte Docior sie zur Vernunft brachte.

(Fortsetzung folgt.)
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— ( D a s mechanische W e l t t h e a t e r ) übt
seine Anziehungskraft selbst auf die braunen Sühne
Afrikas aus. D.'r heutigen Vorstellung werden auch die
sämmtlichen Mitglieder der eben hier weilenden Su-
daneseN'Karawane beiwohnen.

— ( V o m W e t t e r . ) Da nun ganz Cenlraleuropa
von gleichmäßig vertheilten» Luftdruck bedeckt ist und
nach den letzten Depeschen im Westen das Barometer
langsam fällt, ist in unseren Gegenden bei leichten
östlichen Winden noch andauernd heiteres, trockenes und
neuerlich fehr w a r m e s W e t t e r für die nächsten
Tage zu erwarten.

— ( A u s dem Schwurger i ch tssaa le . ) Vor«
gestern volmittags war der 29 Jahre alte Bauer I »
hann S k v a r c angeklagt des Verbrechens der Noth-
zucht. Der Angeklagte, aus dem Wiftpcicher Bezirke ge-
bürtig, wurde zu sechs Jahren schweren, mit Fasten
verschärften Kerler verurtheilt. — Bei der vorgestrigen
zweiten Verhandlung war der 20 Jahre alte Bauern-
knecht Johann N o t a r aus Goriöe, Bezirk Krainburg,
des Verbrechens des Todtschlages angeklagt. Am 22. Fe-
bruar d. I . wurde der Angeklagte vom Grundbesitzcrtz-
sohn Josef Urbanc im Gasthause in Gorice insultiert.
Der Angeklagte, ein nach seinem Benehmen vor dem
Gerichtshöfe und nach der Ausfage der Zeugen ein
friedfertiger Mensch, blieb noch eine Stunde, nachdem
Josef Urbanc das Gasthauslocale verlassen, in demselben
und trat sodann den Heimweg an. Josef Urbanc atta«
kierte auf dem Heimwege den Angeklagten Notar mit
einem Stocke und schlug ihn mit demselben auf den
Rücken. Der Angeklagte Notar ergriff nun ein Holz»
scheit und führte einen Hieb gegen den Kopf feines An»
greifers Urbanc, welcher zu Boden fank, worauf der
Angeklagte Notar gegen den auf dem Boden liegenden
Urbanc noch mehrere Hiebe führte. Bevor Urbanc starb,
«K geschah dies nach zwei Tagen, schloss der Angeklagte
Rotar noch einen Vergleich mit ihm. demselben für die
beigebrachten Verletzungen 25 fl. zu zahlen, und gab auch
eine Abschlagszahlung von 5 fl. zu diesem Iwecke. Der
Angeklagte gesteht die That, will jedoch nur im Zu«
stände der Nothwehr gehandelt haben. Die Mutter des
erschlagenen Josef Urbanc verlangt als Entschädigung
für ihren Sohn 1000 fl. Die Geschwornen (Obmann
Herr Alfred Leden i k ) bejahten die Schuldfrage auf
Todtfchlag einstimmig, bejahten aber auch die Zusatz«
fragen, ob der Angeklagte Rotar die Nothwehr über-
schritten habe und sich der Folgen seiner That bewusst
sein konnte. Auf Grund dieses Wahlspruches wurde der
Angeklagte Rotar vom Verbrechen des Todtschlages frei»
gesprochen, dagegen schuldig erkannt der Uebertretung
gegen die Sicherheit des Lebens und vom Gerichtshofe
in Anbetracht zahlreicher Milderungsumstände zu fün f
Monaten Arrest verurtheilt. Die Mutter des erschlagenen
Urbanc wurde mit ihrem Entschädigungsanspruche per
1000 fl, auf den Civilrechtsweg gewiesen.

— ( B e s t e l l u n g der N a h n a v i s i durch
die Post) Infolge einer mit 16 Eisenbahnverwaltungen
und der Generaldlrection der Dampfschiffahrts-Gesell»
schaft getroffenen Vereinbarung wird die Bestellung der
Bezugschein-Avisi und Dispositions »Noten, ferner der
Avisi über eingegangene Nachnahmen und der Aoisi über
Plus« und Minus'Miingel an Adressaten in den den
Bahnfiationen, beziehungsweise Agentien nächstgelegenen
Postorten und in Orten der dazu gehörigen Landbrief-
träger-Rayons Vom 1, Jul i 1885 angefangen durch die
Post besorgt werden, und zwar hat die Aufgabe und
Bestellung der Avisi lc. gegen Empfangsbestätigung, die
Aufgabe und Bestellung der lehtangeführten Avisi da«
gegen unter den für gewöhnliche Briefpostsendungen vor«
geschriebenen Modalitäten zu geschehen. Alle Avisi und
Noten sind offen, jedoch zusammengelegt, adressiert und
mit einer 3»lr «Briefmarke frankiert aufzugeben. Eine
Recommandations'Gebür kommt nicht in Nnwendung.

— ( A u s dem W a g g o n g e s p r u n g e n ) ist
vorgestern zwischen St, Peter und Oberle^ie bei dem
von Trieft nach Laibach verkehrenden Postzuge der
33 Jahr« alte. auf dem Schulie nach Laibach befind-
liche Vagant Johann Vebk Bis gestern abends war,
obwohl sowohl seitens der Polizei, als Nahobehöide
telegraphisch über den Verbleib des Bevl angefragt
wurde, nichts Nähere» bekannt gewolde». Bevk scheint
den Sprung glücklich ausgeführt und hierauf das Weite
gesucht zu haben.

— (Ges toh len ) wurden gestern morgens in
der Nähe von Krainburg von unbekannten Thätern zwei
grohe weißgestreifte Ochsen. Die l. k. Gendarmerie, welche
nach den Thätern fahndet, hat sämmtliche Gendarmerie«
Posten und auch das Laibachcr Polizeirommissariat von
dem Diebstahle telegraphisch in Kenntnis gesetzt.

Annst und Literatur.
— ( „ D i e W c l t z e i t.") Wenn einer cine längere Reise

macht, so thut er am besten, cr lässt seine Uhr zu Hause. od«r
aber er reguliert sie incinemfort. Denn wenn wir in Laibach
12 Uhr mittaas haben, ist es bekanntlich in Paris um diese
Zeit erst 11 Uhr. in London um einige Minuten weniger und
so fort,- umgekehrt verhält cs sich. wenn wir «ach Osten reisen.
Neuestcns machen sich nun Bestrebungen gelter! d, welche zur
Veh«dung dieses sür Reisende, aber auch snr die Wissenschaft
sehr lastia.cn Uebclstandes die Einsührnng einer einheitlichen
Wcltzeit bezwecken. So wie nämlich die Geographen einen Me»
ndlan als ersten annehmen, z. V. denjenigen, der die Insel
Ferro schneidet, so könnte die Zeit eines bestimmten Erdstrichs,

z. B. eben die des ersten Meridians, als Weltzeit angenommen
werden, die nuf der ganzen Erde maßgebend wäre. I m Vereine
hicmit wird auch die Zahlung von 24 statt zweimal 12 Stunden
im Tag angestrebt. Eine sehr lesenswerte Broschüre s„Dic Welt»
zeit"), die den Osficial der Karl Ludwig-Vahn, Emil P l e -
chawsli, zum Verfasser hat und bei Karl K o n e g e n in
Wien erschienen ist, erörtert in populärer Darstellung die Er»
sprichlichlcit der fraglichen Reform der Zeitrechnung und
Stundcnzählung.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 14. Juni. Die Höchstvestcuevtel, i» Dal«
maticn wählten den Conte Äorelli uon der Natio<
nalpartei mit 215 Stimmen grgen Lapemia mil
198 Stimmen.

Der österreichische Tmpedo-Kreu;er „Panlb / l " ist
gestern in Newcastle glucklich von Stapel geluuscn.

Metkovio, 13. Juni. Der Eröffimngkz'ig der neu-
gebauten Eisenbahnstrecke Mostar-Mrtkoviö ist um
8 Uhr früh von Mostar abgegangen und bei enthusia-
stischer Theilnahme der Bevölkerung auf d>r ganz^i
Sllecke um 10 Uhr rwrm. hier eingetroffn,. 3>'r Oiir-
aermeister und die Ächörden vegnihlen den Reichs-
finanzminister Kallay. Für die Gäste fand ein Banlell
auf dem Lloyddampfer statt. M i l dem Zuge sind auch
die Spitzen der bosnischen Civil- und Militärbehörden
eingetroffen.

München, 13. Juni. Se. Majestät Kaiser F r a n z
J o s e f ist heute morgens von Feldafing hier ein«
getroffen, auf dem Bahnhofe von dem Prinzen Leo»
ftold und Erzherzogin G i s e l a empfangen worden
und reist morgen abends nach Wien ab.

Berl in, 14. Juni. Soweit bisher bestimmt ist,
reist der deutsche Kaiser Donnerstag abends nach Ems.

Berl in, 14. Juni. Prinz Friedlich Karl ward
heute auf dem Jagdschlösse Glinicke von einem Schlage
anfall betroffen, wodurch halbseitige Lähmungserschel-
nungen hetvorgerufen wurden.

Paris, 14. Juni . „Havab" meldet aus Peters»
bürg, dass ein Arrangement bezüglich der afghanischen
Grenze bereits getroffen wurde, die Unterzeichnung aber
infolge Rücktrittes Gladstones verlagt worden sei.

London, 14. Juni. Der „Standard" meldet: S i r
Stafford Northcote erhielt gestern abends eine Mi t -
theilung der Königin. — „Times" dementieren die
Reuter-Meldung, dass Kasfala zu Ende des Monats
Mai gefallen sei.

London, 14. Juni. Der „Standard" erllärt sich
zu der Mittheilung ermächtigt, das« Salisbury bereit
sei, die Bildung des Cabinets zu übernehmen.

Baku, 14. Juni . Der Gehilfe des Polizeilmisters
wurde vorgestern auf der Straße durch einen Dolch-
stich tödtlich verwundet und verschied nach einer Stunde.
Der Mörder entkam.

Madr id , 14. Juni. Die wisfenfchaflliche Com-
mission ist mit Ferran in Alberique eingetroffen, wo
159 Cholerafälle, darunter 59 mit lödtlichem Aus»
gange, vorgekommen sind. Seit Beginn der Epidemie
wurden 342 Personen geimpft. Unter den Geimpften
sind drei Eholerafälle und cin Todesfall vorgekommen.

Newyork, 13. Juni, Aus Cincinnati wird gemel-
det, dass der unter dem Tennessee gegrabene Fluss«
tunnel eingestürzt fei, als der Zug durchfuhr. Das ge«
fammte Zugspersonal ist todt. Sechzehn Passagiere
sind todt. 30 schwer verletzt. Da die Gasrohren ze»
stört wurden, herrschte vollste Finsternis. Die Volkö-
wulh richtete sich gegen die Vetwaltung, da schon seit
einigen Tagen Anzeichen des Einsturzes bemellt wur-
den. Die Polizei musste die Lynchjustiz verhüten.

Angekommene Fremde.
Am 13. Juni.

Hotel Stadt Wien. Crachi und Deininger, Kaufleute, München,
— Schöfer, Kfm., Hcilbronn. — Kischtc, Ksm., Wien. —
von Flul , Private, s. Tochter. Budapest. — von Völkl nnd
Maierata. Private, Trieft. — Ranll. Ksm, Sisfel.

Hotel Elefant. Westen. Prunbauer, Geisel und Heumayer,
Kaufleute. Wien. — Gossar. Sections-Ingenieur, s. Frau,
Stuhlweihcnburg. Winiwarter. l, f. Vcamter, Geming. —
Aequaresi. Kfm., Sagrad.

Hotel «aierifcher Hof. Anti i . Privatier. Selce, — Kanduschcr
Helena, Gastgeberin, sammt Nichte. Pola,

Gafthof Siidbahnhof. Schwarz. Privatier. Fcldlirch. — Pav.
linovich. Civilingenicur. Fiume. — Pascoli, Privatier,
Nußig.

Volkswirtschajtliches.
Lonciere

Pester Versicherungsanstalt.
Der Nechnungsabschlnss der F o n c i ü r c , Pester Ver<

sicherungsllnstalt, pro 1884 zeigt uns an Einnahmen «98511? fl.
31 kr., an Ausgaben (»817??!) sl. 90 lr. und an Reingewinn
167^37 fl 4 ! lr.

Die R c s e r v efo n ds der Elementar und Lebens-Ver»
stchernnasbranche betragen nun 2 «06 406 fl. 5 fr.

Das voll eingezahlte Acticncapital beträgt d r e i M i l l i o «
nen Gulden ö, W.
^ D '^Amnl lgc tuäh .^ ^ z e h n M i l l i o n e n
Gulden o. W,

. 3 ^ ? ° " ^ " " ' Pester Versicherungsanstalt, zählt also
mit Nccht zu den kapitalkräftigsten Assccnranz Instituten.

Seit dem zwaiizinjähriaeil Äestande (bi« 1880 als Pester
Versicherungsanstalt) hat die Anstalt über 2ü M i l l i o n e n
G u l d e n für Schäden ausbezahlt.

Laibach. 13. Juni. Aus dem heutigen Markte sind
erschienen: 8 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit Heu uno
Slroh. 15 Wagen und 1 Schiff mit holz (8 Cubilmeter).

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e .
M . , . ' H — " N ? t ^ - W ^
fi,!lr, s>, lt, ft!lr. ^.!ll..

Weizen prhektollt, 7,15 7 74 Nutter pr. Kilo . — ! 8 b - , ^
Korn . 5 85 6 3 Eier pr. Stück . . - ll ̂ —
Gerste . 5 36 5 40̂  Milch pr. Liter . 8 ^
Hafer . 3 5? 3 -'.2 Rindfleisch pr. Kllo l64 ! "
Halbfrucht . - , - 6^«? Kalbfleisch » -58 ^
Helden . 4 71 5̂ 5U Schweinefleisch „ — 66 —^
Hirse . 5 85 5 87, Schöpsenfleisch « - 3 8 - "
Kukuruz . 5 M 5 4« hähndel pr. Stuck - 30
Erdapfel l0U Kilo 4 50 ! Tauben „ I ?
Linsen pr, heltolil. 8 Heu 100 Kilo . . 1 78
Erbsen . 8 Stroh » . . 169
Fisolen , 8 50 holz, hartes, pr. — ^
Rindsschmalz Ki!< - 94 - Klafter 7 40— -
Schweineschmalz „ 82 — - »reiches, „ 5 — - ^
Speck, frisch , 52 — - Wein. rl>tt),.I0Wlt. 24

— aeräuchert „ — 66 - - wei^r ^ 20 -

Verstorbene.
D e n 1 2, I u n i Margarrlha Krali?, Leinwanbhcindlerin,

83 I . , Elefllillengasse Nr. 16. Gehirnschlaasluss,

Lottoziehuugen vom 13. Juni :
W i e n : 48 82 10 2<1 79.
G r a z : 15 44 85 54 70̂

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

- " « «V2 2Z " " 7! «^ß

^ " ö ^ 3 z « . . . « ^ ß

^ ^17^^741.82 ^6,4 ! O. schwach heiter !
13. 2 , N. 740.30, 22,4 ! O. schwach heiter 0.00

9 „ Ab. 740.44! 14.8 > O. schwach heiter ^
7 N. M g . 740.22 13.8 O. schwach heiter

14. 2 .. N. 738.92 25.4 O. schwach heiter ",<>"
9 ., Ab. 738.60 18.2 windstill heiter

Den 13. herrlicher Tag. Abendroth, etwas windig ^
nenhellc Nacht. Den 14 anhaltend wolkenloser H i m m e l , ^
Tagcsmlttcl der Wärme an beiden Tagen 17,9" und ^<l '
beziehungsweise um 0,5" unter und 0,7« über den, Normale.

Verantwortlicher Redacteur - I . N a g l i l . ^

> Die Gefertigten geben mit schmcrzersülltem M
> Herzen allen Verwandten. Freunden und Besann ten W
> die traurige Nachricht, dass es Gott dem Allmäch» W
> tigcn gefallen hat, unseren innigstgeliebteu Gatten, M
> resp. Vater, Groß- und Schwiegervater, Herrn W

! Hntou Piskar >
W l. l. S l e u e r a m t s - C o n t r o l o r in Pens! on W
> heute den 12. d M. um halb 9 Uhr vormittags M
> nach kurzem schmerzlichen Leiden im 81. Lebens- >
> jähre, versehen mit den heil. Slerbesacramenten, in W
> ein besseres Jenseits abzuberufen. D
> Die irdische Hülle des theueren Verblichenen M
c2 wird Sonntag den 14, I un d. I . um halb 5 Uhr M
» nachmiltags vom Traucrhause Polanastraßc Nr. 10 W
> ans auf dem Fricdhofc zn St. Christoph zur Erbe M
> bestattet werden. M
W Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr- M
> lirche zu St. Peter gelesen werden, W
W Der theuere Verblichene wird dem frommen ^
> Gebete und dem theueren Andenken empfohlen. W
W Laibach am 12. Juni 1885. W
W Iosefiue Pislar, Galtin. — Franz Pislar, Sud- W
> bahn.Veamtcr. Sohn. — Josef Bcnedilt, Kauf- M
> mann. Stiessohn — Cilcilie v. Nuß acb. PiSlar, «
> Friederile Pislar, Anna Hmerzlilar geb. Pislar, «
> Gabriele Äaroilin von und zn Aichclburg. gcborne ^
> PiStar, Töchter, — Franz Zmcrzlilar, Chemilcr; M
> Adolf Aaron von und zu Aichelbura., Gu<sbcsil.̂ r, «
> Schwiegersöhne. — Marie Vencdilt geb. Trau«, M
> Tchwiessertuchtrr. und sämmtliche Enkel, ^ ^ W

> Anza Wanla geb. Zeschlo, Ludwig Wanla, »
> k. l. hauptmann im Gencralstabs-Lorps, und Hugo «
> Wanla, t, l. Artillerie-Oberlieutenant. geben h'cmit »>
> im eigenen sowie im Namen sämmtlicher Ver- «
I wandten die ticfbetrübcndc Nachricht von dem «M ^
> 11. Juni abends 8 Uhr nach dem Empsange der «
> heil. Sterbcsacramenlc im 35. Lebensjahre erfolgte» «
> Ableben ihres innigstgclieblen Gatten, beziehullgs' M
> weise Bruders, des Herrn W

! Victor Manka >
> l. k. Hauptmann des Corps - Artillerie. l»egimen<s W
^ Erzherzog Wilhelm Nr. 3. W
! Die irdische hülle des «heueren Verewigten »
> wurde Samstag, den 13. d. M. . um 4 Uhr naV- «
> mittags im Stcrbrhausc Georai.Gasse Nr. 3 c>^ «
> aeseanet und nach dem St. Pcter.Frledhofe uvcr «
» s"l)rt. >>..i >
> Die heil, Seelenmessen werden Montag ocu ^
> 15. und Dienslaa den 1«. d. M. um 16 Uhr vor ^
> mittags in der Kirche der barmherzigen Vruocr '' «
> Graz und am 17. d. M . in Laibach in der D o M l ' " ^ «
> aelesrn. W
> G r a z , 14. Juni 1885. ^ >
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Course an der Wiener sörse vom 13. Z u m 1NN5. n»« ^m 0^«^ Coursbl°tte
<»el!> !U)a«

Ttaatö Anlehen.
^<c!»c»!>: «24s, 8l «»

^ « 4«/,. Slaatslose ü5.n l> i'2?50 12« -
»»'Ntl s, n/̂  g„n,e 50« ,, 13» — ,3!» 40
«UOtr 5.«/,, ssilnstcl I<x» ,, ,40 — 140 5t.
^ c r Etaatslose . . ION ,. 1«» — i«U?b

^ " < r „ . . 5<i „ ,05 75 1»N 50
"°m° Nlnttnschclne . per S l . 43 - 45 —

^/» vest, Golbrente. sleucrfrei . 108-40 108 «0
" M r i . Notenrenll, steuerfrei , 98 75 «8 »5

"««. VoldrtNt« 4 «/« . . . . 98— 99,5
" Papierrrn!^ 5>"/„ . . . , »»«— »»-20
" Eilend, Änl, luvst. ö,W.S, 1̂ 8 l5 l48 5.0
» Oslbahn-Pliorita'lcn , , »«30 98 00
" Elaalg 'Ol ' l , (U»st, Ostb.) 1,3 ü5
» „ vom I , '«?« 10» «0 109--.

»,', Prämien.Anl.», l n o s l ö N , >1S70 l l ? I?
^Ve>h°Nen,'t'ose4°/<> '»« st- - . N9 20 1 « «0

Grundentl.. Obligationen
( für ic»u fl. < l . . M ) .

^ / ° böbmische ia« 50 — - —
? /» »ali^üche l<)1 7b 102 bc
^ > mährüch« 100 25 — ' - -
°°/° nieberöstcrrcichische . . . 105 75 — - —
°V» "berösterreichifcht . . . . 104 50 ,0» —
?^« Neinschc l»4 — 100 00
° /<> tronlische und slavonische . l< ,2— 104 —
° /« s<eb«»billgischc 101 30 101 30

G e l d W a r e

5 « / , Temescr V a n a t . . . . 102 — 1Y275
5»"/„ unnarische 102 75 103'LL

Andere öffentl. Anlehen.
Donau Reg,°i!osc 5,"/« 100 fl. . 11b 7b 11«'2b

dto, «»lcihe !«?«, stcllcrfrei . 104 bo IN» —
«niche» d. Stadlsscmcilibe Wien 101 50 »02'7b
Äuleyeil d, Vladtgcmeindc llvien

(Silber und Gold) . . . , — — — —
Prl>mien<«l,ll. b.Slabtgem.Wlei, 123 7» 124 25

Pfandbriefe
(f i l l lou fl.)

Vobencr. allg.österi.4'/,°/nGolb, 124 - 124 50
dto. in l,u „ „<>/," /<> »<><ll> »»'?li
dto. in 50 ,, „ <«/n . 93 50 04'—
dto, Prämicn.SchuIbvcrsch.Io/n «8— »8 50

Oest, Hypothelenbanl I0j. 5, >/, "/„ 101 — — —
O<ft,»img, Banl verl. 5>°/n . . 10» — In» 30

dto. „ 4 ' / , °/» - 10L'«0 102 8l>
dto. „ 4 ° / , . . 99— 9920

Ung. allg. Vodencredit'Nctlengcs,
in Pest in I . >«»!» Verl.5 >/,°/l> '»2 00 10« 5t

Priorität« » Obligationen
(slil IUN si.)

Ulisabcth'westbalin 1. «mission !i3'b0 11» 7«
sscrdinands'Nordl'ahn in Si lb. ion 50 i«?-—
ssran»'Ioses'Vahn 92 30 9250
Valiziscbc Karl - Ludwig » Nahn

Lm, ,»8l 300 fl, S.4</,°/„ . 100 »0 100-50
Oeslerr, »loiwcslbahn . . . . 10» 75 104 —
Siebcnbilrgel 99-— 99»c

Geld N » «
Staatsbahn 1. Emission . . . 193-50 194 —
Silbbahn k 3°/„ 151—'Ibib«
. " l̂  - ' ' "" 126 75!:»? 25
Ung.gal,,. «ahn 9»7c 1̂ 0 10

Diverse Lose
(per Stück)

Lreditlose 100 fl 175-25 175 7b
«ilary.vosi <0 fi 4z »0 4HIY
4"/<, Donau-Dampsfch. 100 fl. . II8-— l i4 —
Laibllch« Plämien«Nnlehen «»si 23— 23 50
Ofen« l!ose 4» st 445» 4^ —
Palffy^Lose 4U N «,5l. 4b—
Nöthen Kreuz, üft. Ges. v. ,0 fl. i4-eo 1» »0
N>lbolf.l.'ose 10 fl 17 7b 18 50
Sa lm-Lo fe 40 fi 5 4 ^ li< <;«
St, '<HcnoiS-kose 40 fi. . . . 4g-— 4« 75
Waldstr in-^osc 20 fi 2875 29-25
Windischgräh»z.'osc i!,» fl. . . . ,«-75 3?-25

Vanl-Actien
(per Stück)

«lnglo<Oestcsr. Vanl 200 fi. . . 9 9 — 8 9 5 0
Vanl°GcscUfchast. Wien« üoo fl. —
Vanlvcrcm, Wiener, iuo fi. . . ia> 50 102
Vdncr,-Anft., Ocst.i!c»0ft,S. 4N<>/„ 284-50 235 -
<lrdt,»Anft. f, Hand. U. G. I«0fi. 288 — 288 3N
llreditbanl, «lllg. Ung. »00 fl. . 287 25 287 75
Dcpofilenb. Nllg. L00 fl. . . . 19,.- 19« —
«lscompte-Ges., Nicdcröft. 500 fl. 585 — 589 —
Hyp°thclenb.,öft. «o« fl. »5°/°E. «I-— b8 —
Ländeibanl, öst,, zoufl. V.50»/^. 9« — «e ^5
Ocfter..Ung, «an l 8Ü9 — 8«1 —
Unioübanl 100 fi 79 10 79-40
Verlehrsbanl «l l«. 140 fl. 144 2b 145 —

Veld ware
Nctien von Transport»

Unternehmungen.
(per Stück)

Älbrccht'Vllhn «00 ft, Silber . — — . —
Alsöld'ssium »Vahn ÜOO fl, S i lb . 18» — I « 50
Nusslg Tcp, «lifenb, «<«) ft, <lM. —-—
Vöhm. Nordbabn 15!» fi. . . .

„ Wcftbahn 200 fl. , . . ^ . —
Vuschtiehlader (tifb, 5,00 fl, <lM. - —

„ süt, l l ) »<>« ft. . ,94 - 195 —
Donau. Dampsfchiffabrt«»Ges.

Oeflerr. .'»00 fl. CVl. . . 4b» — « 8 —
Dr<m-<kls.(V<,t..Db..Z.),onfl.V.
Duf.Vobcnb»cher L.°V. »NNfl.S. — —
Vlisabtth.Vahn»»» ss. EVt. . 2 8 8 - 238 50
,. iünl-Nudwcie üuo fi. . , 21025211 —
, Ealb.-Tirol . I I I <5,l«78»<>0fi.S 201 — 201 5«,
fferdinands-Nordb. 1000 ss. <lVi, »450 «45b
ffranz.Ioses-Vnbn 200 fl. Sl lb, »10-25 «11 —
Mlnfklr«cn.Vllrcser<tis,2N0fl.S - — —
Valz.Karl-eudww-N. »Uüfl. «l»i. « 9 — »49 50
Vraz-Köftachcr L. 'Äüoof i .ö.w. 238— 289 —
»ahlenberss.^ifcnb, IUU fl. . . — — »9 —
»asHau<Oderb. <kisenb.«0l>fi.V. 148— 1«-bc
8embelg«<l»crnow.<Iassy Eisen^

babü'Gesell. »uc> V W . . , »»0-75 »«1-25
?lot>b,i!st.'UNl,,,Trieft5.0«fl.LVl. « 3 — b»b —
Oeflerr, Nordwestb. »00 fl. S i lb . l«« /5 187 —

dto. (I l t, L) «00 fl. Silber . I«4b0 i«b —
Prag'Durcr Liscnb.iövfl. S i lb . — — —
Nudolf'Vahn 100 ft. Silber . . 184 — 184 50
Siebenbürger «tisenb. 2<»0 fi. . I85-— 180 50
Staatselsenbahn 200 st. ö. W. .>2«?-50 208 —

«elb W « «
Sütbahn »nofl, Silber . . . l»8bo i»9 —
Eild.Nordd,.>«erb..V,200fi « v l 104 5s, '5b »5
Ibeiß«Vahn 200 N, k W . . . 25' 5«, 252 .
Tramway.Ves,. Wr,l7o ft, «, w ! 2 i 2 20 «1» 60

Wr , neu >00fi ic»5 75 i(,e -
Tr»n«port'Gesellschaft 100 fl . <w — 00 -
U»g..«°li,. «tisenb, «OO fi, S i lb t l " « - »'»^0
Ung. Nordoflbahn ünv ft, Silber >?4 - 174 5l»
Ung.westb sl»a»b.Gr!,z)20«>fl,G. ">7 75 l « <5

Industrie Acticn
sper Stück)

Vgvbi und Kinbbera, Visen» und
S t ä h l e n d , in Wien iu« fl, . — — — —

«kisenbabnw.^eihg. I ,«u ' ,40» / , 98— 9 9 -
„Elbemlibl". Papiers. „ , V . .G , «y,5 , , , 7 ^
Mc>ntan-<^c!eNsch, öftcrr,»alpine «5 «0 »«- -
Prasser L!sen.Ind.»Grs »00 s ! i , z — , , ^ . » .
SalHo»Tari. <lisenraff. 100 >:. . 95— »9 —
w a f f e n f . V , Oeft, in W. 10« s>, —
lri fal ler»ol) lenw..V«l. 190 si. . — ^ » . —

Devifen.
Deutsche Plätze »0 95 «I 15
üondon i»4 »b l»4 eb
P a r i « 4» « 2 . 49 »7»
Petersburg . . . . . . — — — —

Valuten.
Ducatcn b8« L«»8
ll0'yranc««Stü<lc »87 9 «>
Silber — — — —
Deutsche Meichsbanlnoteli . . ««95 «1 0b


